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Acht professionelle Sän-
ger bilden den Mos-

kauer St.-Wladimir-Chor,
der im Dezember in der
Göttinger Region 14 Kon-
zerte mit Stücken aus der
russisch-orthodoxen
Weihnachtsliturgie sowie
russischen und deutschen
Weihnachtsliedern gibt.
Der Eintritt zu den Kon-
zerten ist frei, am Ausgang
werden Spenden für Mos-
kaus größtes Kinderkran-
kenhaus erbeten. 

Tourstart ist am Sonn-
tag, 4. Dezember, um
19.30 Uhr im Göttinger
GDA-Wohnstift, Charlot-
tenburger Straße 19. Wei-
tere Auftritte in Göttin-
gen: 6. Dezember 18 Uhr
(Reformierte Kirche), 20
Uhr (Kirche Nikolaus-
berg), 7. Dezember 18
Uhr (St. Martin Geismar),
9. Dezember 18 Uhr (St.
Jacobi Göttingen), 10. De-
zember 17 Uhr (Hl. Messe
Maria Frieden Geismar)
und 19 Uhr (Gottesdienst
Friedenskirche). Im Um-
land singt der Chor am 5.
Dezember um 19 Uhr
(Kirche Hetjershausen), 7.
Dezember 20 Uhr (Kirche
Waake), 8. Dezember
(Apostelkirche Northeim)
und 9. Dezember 20 Uhr
(Kirche Mengerhausen).
Dazu gibt es Auftritte in
drei Seniorenheimen. el

St. Wladimir
auf Tournee

Die Lüge ist wie ein
Schneeball: Je länger
man ihn wälzt, desto grö-
ßer wird er.

Martin Luther King
(1929 – 1968)

Fund-Satz

Neu im Kino 17
Mit Herz und Wunder:
„Saint Ralph“ läuft den Bo-
ston-Marathon.

Mein Gauß 18
Diana Richardson über ih-
ren berühmten Vorfahren
Carl Friedrich Gauß.

Kultur in Kürze
Benefiz-Märchenlesung
Stefan Dehler, Tasha Haug und
Christoph Huber vom Ensemble
des Deutschen Theaters lesen am
Sonnabend, 3. Dezember, um 13
Uhr in der Göttinger Stadtbiblio-
thek, Gotmarstraße 8, Märchen
für Kinder ab fünf Jahren. Der
Eintritt ist frei, es werden Spen-
den für den leukämiekranken Jan-
Erik erbeten.

„Das große1 x Heinz“
Heinz Gröning, bekannt unter an-
derem aus „NightWash“, hat ein
neues Solo-Programm „Das große
1 x Heinz“, das Standup-Comedy,
Wortakrobatik, komische Wen-
dungen, witzige Lieder enthält.
Termin: Sonnabend, 3. Dezem-
ber, um 20.15 Uhr im Göttinger
Apex, Burgstraße 46. Kartentele-
fon: 05 51/ 4 47 71.

„Midlife Ramblers“ 
Das Göttinger Quartett „Midlife
Rambles“ präsentiert unter dem
Motto „Von Salonmusik bis Rock-
Oldies“ Gesangsstücke aus der
Zeit der frühen 20er über die 60er
bis zu Rock-Oldies aus den 70er
Jahren. Die vier Musiker treten
am Sonntag, 4. Dezember, um 19
Uhr auf der Bühne der Göttinger
Osthalle im Universitätsklinikum
auf. Der Eintritt ist frei.

Auf der Männertoilette in ei-
nem Kaufhaus. Unter den

Türen hindurch sieht man: Die
Örtchen sind besetzt. Drei
Beinpaare mit heruntergelasse-
nen Hosen. Eine schmeichelnde
Stimme aus dem Lautsprecher
verkündet, dass der Einkaufs-
tempel jetzt schließt. Das be-
trifft auch die Tür zum Sanitär-
bereich, denn die drei WC-Auf-
sucher kommen nicht heraus.
Es ist Heiligabend, sie sitzen
fest bis nach den Feiertagen.
Sechs Minuten später zeigt sich:
Es handelt sich um die Mitar-
beitertoilette. Geschäftsführer
Bruns (Mischa Drüner), Lager-
arbeiter Dahlmann (Reinhard
Knappke) und Verkäufer Rie-
mer (Christian Frank) sind ein-

geschlossen. „Herren“ hat Jan
Ericson sein Stück genannt, das
Susanne Weller inszenierte. Am
Dienstagabend war Premiere im
Forum der Geschwister-Scholl-
Gesamtschule. 

Einen sozialkritischen Ansatz
hat Ericson seinem Stück ver-
passt. Der Chef gibt sich jovial
und bleibt doch auch auf dem
Örtchen Chef. Dahlmann zeigt
sich klassenkämpferisch. Er wur-
de vor Monaten aus dem Ver-
kauf ins Lager versetzt, weil ihn
jemand denunziert hatte. Laden-
diebe soll er nicht mit der gebo-
tenen Strenge verfolgt haben.
Der Verräter? Wir ahnen es. 

Locker dazwischen hat Eric-
son Komisches gestreut, es soll-
te ja eine Komödie werden.

Statt auf feinsinnigen Humor
hat er meist auf krachende Ka-
lauer vertraut. Schade. Zudem
krankt die Vorlage an einigen
logischen Ungereimtheiten. 

Weller hat das Geschehen
mit einigem Tempo inszeniert
und wohl intensiv mit den Hob-
byschauspielern gearbeitet, die
sich wacker schlagen. Vor allem
Mischa Drüner spielt sich in
den ersten Minuten wunderbar
warm und glänzt fortan. Ge-
bührender Applaus nach 90 Mi-
nuten. Peter Krüger-Lenz

Weitere Vorstellungen am 2.,
6., 9., 10. und 16. Dezember
um 19.30 Uhr in der Geschwi-
ster-Scholl-Gesamtschule,
Kurt-Huber-Weg 1-5.

Eingesperrt in der Kaufhaus-Toilette
Premiere: „Herren“ in der Geschwister-Scholl-Gesamtschule

Herren-Runde im Sanitärraum (von links): Lagerarbeiter Dahlmann (Reinhard Knappke), Verkäufer
Riemer (Christian Frank) und Geschäftsführer Bruns (Mischa Drüner). Beuermann

Mit einer „Botschaft des
Friedens und der Ver-

söhnung“ möchte Ernst Arf-
ken in seiner zweiten Sinfo-
nie die Herzen seiner Hörer
gewinnen.
Ob ihm dies
gelungen ist,
können die
Besucher
des Konzerts
mit dem Or-
chester Göt-
tinger Mu-
sikfreunde
am Sonntag,
4. Dezem-
ber, in der
Göttinger
Johanniskir-
che beurtei-
len: An diesem Abend wird
das Werk des Göttinger
Theologen und Musikers
unter der Leitung von Stefan
Ottersbach uraufgeführt.

„Klanglich versucht meine
Musik, vom üblichen Drei-
klang weiter in den Bereich
des Vierklangs vorzudrin-
gen, auf Dur und Moll sich
nicht mehr zu beschränken
und rhythmisch den Synko-
pen mehr Raum zu geben“,
schreibt der 80-jährige
Komponist über sein Werk.
„Aufreizende Klänge und
schrille Töne wird man in
meiner Musik selten finden.“

Ursprünglich sei die Sin-
fonie für ein Barockorchester
geschrieben, führt Arfken
aus. Der erste Satz entspre-
che einer französischen Ou-

vertüre. Auf einen ruhigen
Mittelsatz mit einem scher-
zoartigen Trio folgt das Fi-
nale, „eine im Tremolo ge-
haltene Fughette“, die „von

einem Tutti
umkreist“
wird.

Arfken war
von 1956 bis
1987 Pastor
an der Göt-
tinger Jaco-
bikirche, von
1987 bis
1997 Orga-
nist an der
Corvinuskir-
che, außer-
dem von
1990 bis

1999 SPD-Ratsmitglied. Seit
2002 lebt er in Hohnstedt.

Komplettiert wird das
Konzert durch Josef Gabriel
Rheinbergers weihnachtli-
che Chorkomposition „Der
Stern von Bethlehem“  mit
dem Kantatenkreis St. An-
dreas Bad Lauterberg und
der Singgemeinschaft ’82
Nörten-Hardenberg. Ge-
sangssolisten sind Joana Cas-
par (Sopran) und José López
de Vergara (Bariton). el

Karten für das Konzert am
Sonntag, 4. Dezember, in St.
Johannis, das um 20 Uhr be-
ginnt (nicht um 18 Uhr, wie
andernorts angekündigt),
gibt es im Göttinger
Drachenladen, Kurze Geis-
marstraße 34.

Botschaft des Friedens
Uraufführung: Zweite Sinfonie von Ernst Arfken

Ernst Arfken EF

Tischbein ist mehr als das be-
rühmte Gemälde „Goethe in
der Campagna“. Über dreißig
Künstler entstammten der weit
verzweigten Malerfamilie. Die
drei wichtigsten werden von
Freitag an erstmals in einer ge-
meinsamen Ausstellung in Kas-
sel gewürdigt. 

VON JOACHIM F. TORNAU

So freimütig bekennen sich
Museumsdirektoren selten

zu ihren Wissenslücken. „Es
ist eine heillose Verwirrung,
die der Name Tischbein im
Kopf auslöst“, sagt Michael
Eissenhauer, Chef der Staatli-
chen Museen in Kassel. Beim
Blick in ein gut sortiertes Lexi-

kon stößt man auf rund drei
Dutzend Angehörige der hes-
sischen Künstlerdynastie, ver-
teilt über vier Generationen
vom 18. bis ins späte 19. Jahr-
hundert. Um für Entwirrung
zu sorgen, haben die Staatli-
chen Museen in Zusammenar-
beit mit dem Museum der bil-
denden Künste in Leipzig eine
Schau konzipiert, die zum er-
sten Mal die drei herausragen-
den Mitglieder der Tischbein-
Familie nebeneinander stellt. 

Antikes Schönheitsideal
Von diesem Freitag an ist

das Kooperationsprojekt unter
dem Titel „3 x Tischbein und
die europäische Malerei um
1800“ in der Neuen Galerie in

Kassel zu se-
hen. Die
chronolo-
gisch ange-
legte Aus-
stellung be-
ginnt mit Jo-
hann Hein-
rich Tisch-
bein d. Ä.
(1722 –
1789), dem
„Kasseler
Tischbein“.

Während
sich in den
späten Hi-
storienge-
mälden des
Kasseler
Hofmalers
bereits der
aufkommen-
de Klassizis-
mus mit sei-
nem antiken
Schönheits-
ideal und
moralischen

Sujets abzeichnete, blieben
seine Porträts noch ganz der
spätbarocken Opulenz ver-
pflichtet. Ganz an-
ders bei seinem Nef-
fen und Schüler Jo-
hann Friedrich Au-
gust Tischbein (1750
– 1812), dem „Leip-
ziger Tischbein“:
Ihm ging es bei der
Porträtmalerei dar-
um, dem Charakter
der dargestellten
Menschen gerecht
zu werden – statt hö-
fisch-steifer Reprä-
sentationsbilder
schuf er Porträts, die so leben-
dig wirken, dass die Porträtier-
ten aus der Leinwand heraus-
zutreten scheinen. 

Sein Cousin Johann Hein-
rich Wilhelm Tischbein (1751
– 1829) schließlich ist vor al-
lem berühmt durch seine

Freundschaft mit Goethe und
durch sein Bild des Dichter-
fürsten, das zur Ikone wurde

und dem Maler den
Beinamen „Goethe-
Tischbein“ eintrug.
Obwohl das Gemäl-
de „Goethe in der
Campagna di Roma“
in Kassel natürlich
nicht fehlen darf,
wird die künstleri-
sche Bedeutung die-
ses Tischbein von
den Ausstellungsma-
chern anderswo ver-
ortet – in seinem gra-
phischen Werk und

seinen Beiträgen zur antiken
Vasenforschung.

Orientierung im Dschungel
Die Präsentation des dreifa-

chen Tischbein ergänzen sorg-
sam ausgewählte Gemälde von
Zeitgenossen, von Vorbildern

und Inspirationsquellen. Ins-
gesamt wurden für die Schau
rund 80 Bilder aus Sammlun-
gen im In- und Ausland zu-
sammengetragen. Ihr Ziel,
Orientierungshilfe zu geben
im Dschungel der Tischbein-
schen Unübersichtlichkeit,
nimmt die Ausstellung ernst:
Dank ausführlicher Erläute-
rungen neben jedem einzelnen
Gemälde kann auch Erkennt-
nisse gewinnen, wer auf den
Erwerb des üppig ausgestatte-
ten Katalogs verzichtet.

Kassel, Neue Galerie
(Schöne Aussicht 1). Ge-
öffnet vom 2. Dezem-
ber bis 26. Februar.

dienstags bis sonntags von 10 bis
17 Uhr. Der 239-seitige Katalog
(Hirmer Verlag Stuttgart) kostet
27,90 Euro. Informationen: Tele-
fon 05 61/31 68 04 00, www.mu-
seum-kassel.de

Dynastie über 
vier Generationen
Ausstellung „3 x Tischbein“ in Kassel

Ikone der Kunstgeschichte: „Goethe in der Campagna di Roma“ von J. H. W. Tischbein. Museum

J. H. Tischbein d. Ä.: „Herkules und Omphale“.

Johann Friedrich
August Tischbein


